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Informieren, diskutieren, K ontakte
knüpfen und wieder beleben, sehen
und gesehen werden – der diesjährige
Süddeutsche Journalistentag hatte
Journalisten aller Alters- und Erfah -
rungsstufen im Visier . Eingeladen hat -
ten dazu die DJV -Landesv erbände
Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz,
Saarland und Thüringen. Medienma -
cher, Bildungsträger , Unternehmen
und Institutionen k onnten sich auf ei -
nem Marktplatz präsentieren. Berufs -
neulinge hatten die Möglichk eit, die
alten Hasen der Br anche k ennen zu
lernen, ihnen Fr agen zu stellen und
mit ihnen zu diskutieren. In diesem
Jahr w ar Mainz Schauplatz dieses Me -
dien-Meetings.

Der SJV w ar zum zweiten Mal mit v on
der P artie, und so hatte sich diesmal
ein T rüppchen v on 15 T eilnehmern in
die Pfalz in Bewegung gesetzt. Insge -
samt w aren 520
Kollegen, darunter
auch 160 Nichtmit -
glieder , der Einla -
dung der fünf v er -
anstaltenden DJV -
Landesv erbände in
die ZDF-Meister -
mannhalle im K on-
ferenzz entrum auf
dem Lerchenberg
gefolgt. Sie erw ar -
tete ein dicht ge -
packtes Progr amm.
Zehn v erschiedene
Themen wurden -
auf drei F oren v er -
teilt - diskutiert;
die P odien w aren
mit hochkarätigen
Fachleuten besetzt.
Der Bogen spannte
sich v on Informa -
tionen für Existenz -
gründer v om Frei -
en-Experte W olf -

gang Kiesel über Sport, Bild, PR,
Nachrichten, Spr ache, Online, Boule -
vard, P olitik und Medienrecht. Die
Großen der Br anche berichteten v on
ihrer Arbeit, stellten sich den kriti -
schen Rückfr agen aus den A uditorien
und ließen in der Lobb y weiterführen -
de Gespräche und ein K ennenlernen
zu. Klar , dass die W ahl des V eranstal -
tungsortes die Präsenz vieler öffent -
lich-rechtlicher F ernsehgrößen, v or
allem aus den R eihen des Z weiten,
möglich machte: In einer Eröffnungs -
runde berichteten und diskutierten
Fritz R aff , SR-Intendant und V orsit -
zender der ARD , und sein ZDF-K ollege
Nik olaus Brender über die beiden
Fernsehprogr amme im digitalen Z eit -
alter . Rudi Cerne v om ZDF und Hajo
Seppelt v on der ARD w aren im F orum
Sport zu finden. ZDF- Wirtschaftsex -
perte Michael Opoczynski ("Wiso")
diskutierte im F orum PR über die

Reger Ideen- und Gedankenaustausch in Mainz

Chancen und Risik en der so genann -
ten Corpor ate Social R esponsibilt y
(CSR) mit. Ger ade hier w aren sehr
viele K ollegen dar an interessiert, in
der Diskussion mit Helmut Blenk v on
E.on und Claudia Langen v on Big Bro -
thers Big Sisters Deutschland die Un -
terschiede zwischen blank er Eigen -
werbung und w ahrer W ohltäterei her -
auszuarbeiten. Norman Odenthal be -
richtete v on seinen Erfahrungen mit
der ZDF- Spätsendung "heute nacht"
und im F orum R echerche br achten der
BR-Auslandsreporter Thomas Mor a-
wski und A uslandsk orrespondent Ul -
rich Tilgner dem A uditorium die Be -
sonderheiten der Berichterstattung
vom fremden T err ain näher . Im F orum
Bild schlugen die Emotionen richtig
hoch, als dort K ollegen mit niedrigem
Honor aransatz als Preisbrecher und
Billigheimer abgetan wurden. Manch
"kleiner" Lokalreporter br achte die

hochfliegende Den -
ke der bekannteren
oder erfolgreiche -
ren F orumsteilneh -
mer wieder auf den
kargen Boden wirt -
schaftlicher T atsa -
chen innerhalb der
Lokal- und W o-
chenpresse zurück.

Kurzum: Die Besu -
cher des Journali -
stentages tausch -
ten sich rege aus.
Ideen, Denkansät -
ze und Ansprüche
wurden formuliert.
Es w ar gar nicht
Zeit genug, alle An -
gebote in Anspruch
zu nehmen und
dort, wo interes -
sante Themen ge -
boten wurden,
reichten die Sitz -

von links: ZDF-Chefredakteur Nikolaus Brender, Gastgeber Wolfgang Stöckel und ARD-Vorsitzen -
der und SR-Intendant Fritz Raff diskutieren über ARD und ZDF im digitalen Zeitalter. (Foto: Peter)
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plätz e oft bei weitem nicht aus, so
dass viele Interessierte stehen blei -
ben oder sich auf dem Boden nieder -
lassen mussten.

An der K affeebar und in der W andel -
halle feierten manche K ollegen frohes
Wiedersehen und tauschten sich bei
einer T asse K affee und einem beleg -
ten Brötchen aus. Doch wer v on den
Foren nichts v erpassen wollte, musste
die Begegnungen an den Stehtischen
in der Lobb y auf ein Minimum be -
schränk en. In den ger ade mal fünf -
minütigen P ausen hetzten manche
Teilnehmer v on F orum zu F orum.
Auch das im Progr amm v orgesehene
abschließende "Get -Together" geriet
letztendlich eher zum gehetzten
"Run- Awa y". W as aber das einzige
Mank o an diesem T ag w ar.

Volker Peter

SR: Aufregung um Produktionsgesellschaft

Dass der SR nach dem Skandal um und
der Pleite mit der T elefilm Saar eine neue
Produktionsgesellschaft gründen will, ist
kein Geheimnis. A uf der letzten Sonder -
personalv ersammlung hatte der Inten -
dant sich erneut dazu geäußert und v on
einer so genannten "kleinen Lösung" zu -
sammen mit der Ba varia gesprochen -
mit dem Ziel, den SR -Tatort für die ARD
zu produzieren und weitere Produktionen
ins Saarland zu holen. Zur letzten R und -
funkr atssitzung am 21. April kam dann
aber kurzfristig eine Beschlussv orlage zu
dieser "Pro Saar" genannten Produktions -
gesellschaft, die viele auf dem Halberg
aufschreckte. Die Unternehmensziele w a-
ren so weit gefasst, dass zumindest theo -
retisch die A uslagerung der k ompletten
SR-Produktion und noch anderer Berei -
che möglich wäre. Nach Protesten des
Personalr ats und mehrerer R undfunkräte
wegen der kurzfristigen Information wur -
de die Beschlussfassung über die neue

Produktionsgesellschaft auf die nächste
Sitzung v erschoben. Intendant Fritz R aff
bekräftigte, dass der SR k einerlei A usla -
gerungen plane und lediglich eine Art
Nachfolgegesellschaft für die T elefilm ge -
gründet werden solle. Die SJV -Vorsitz en-
de Ulli W agner betonte in einem Schrei -
ben an den Intendanten, dass für den SJV
eine A ufsplittung der Belegschaft, wie bei
Radio Bremen, nicht in Fr age k omme.
Dort gehören die Hörfunktechnik, die
komplette Produktion sowie der Multime -
dia-Bereich inzwischen zur T ochtergesell -
schaft "Bremedia", die bei einigen P oliti -
kern und Gremien als ARD- Zukunftsmo -
dell gilt. So könnten sich die öffentlich-
rechtlichen Anstalten auf ihre eigentlichen
Aufgaben k onzentrieren, heißt es. Dass
inzwischen auch R eporter und R edakteu -
re über diese "Bremedia" geführt werden,
wird dabei dez ent v ersch wiegen.

red

Interessierte Zuhörer im Forum Recherche. (Foto: Peter)

Unzumutbare
Einschränkung

Mit dem 12. R undfunkänderungs -
staatsv ertr ag soll die Einigung im
Beihilfe- Verfahren mit der EU in
Deutschland v erank ert werden. Zu -
dem sollen darin die Betätigungs -
möglichk eiten v on ARD und ZDF
beim Übergang ins digitale Z eitalter
geregelt werden.

Der Entwurf , der zur Z eit auf der Ar -
beitsebene ber aten wird und im Juni
von den Ministerpräsidenten v erab-
schiedet werden soll, ruft allerdings
die Gewerkschaften sowie ARD und
ZDF auf den Plan. Nach Ansicht der
Kritik er schränkt der v orliegende
Entwurf die Gestaltungsmöglichk ei-
ten der öffentlich-rechtlichen Sender
unnötig ein und gefährdet die erst
im v ergangenen Herbst v om Bun -
desv erfassungsgericht wieder be -
stätigte Entwicklungsgar antie für die
Öffentlich-R echtlichen. Der Grund:
Die Online- Angebote sollen auf reine
Progr ammbegleitung beschränkt
werden. Sendungen sollen maximal
sieben T age abrufbar sein, lokale Be -
richterstattung soll im Online-Be -
reich k omplett untersagt sein.

DJV und SJV sehen darin eine unzu -
mutbare Beschränkung der öffent -
lich-rechtlichen Sender . Deren Onli -
ne- Auftritte dürften nicht in eine Ni -
sche v erbannt werden, erklärte der
DJV-Vorsitz ende Michael K onk en.
Nur die Angebotsvielfalt v on Z eitun -
gen, Z eitschriften und R undfunkan -
stalten diene dem Qualitätsjourna -
lismus und der Meinungsvielfalt.

red

Metropolen werden immer beliebter bei
unseren Jahresausflügen: Brüssel, Berlin
und P aris haben wir schon unsicher ge -
macht und das Leben dort genossen. In
diesem Jahr sind die Niederlande dr an:
der SJV -Jahersausflug 2008 führt uns
nach Amsterdam und Utrecht. V om 03.
bis 05. Oktober werden wir mit Bus und
Boot in der Hauptstadt der Niederlande
und in der alt -ehrwürdigen Univ ersitäts -
stadt Utrecht unterwegs sein. A uf dem
Progr amm der dreitägigen R eise stehen
Stadterkundungen, eine Gr achtenfahrt in
Amsterdam, ein A usflug zum Ijsselmeer ,
ausreichend Z eit für eigene Unterneh -
mungen sowie einige Überr aschungen.

SJV-Jahresausflug 2008
ins Land der Grachten und Trachten

Wir freuen uns, dass wir Ihnen/euch nach
einem Jahr ganz ohne A usflug wieder ein
attr aktiv es Angebot für einen SJV -Ausflug
machen können und natürlich auf die ge -
meinsame Erlebnisreise nach Amsterdam
und Utrecht. Mehr dazu unter www .djv -
saar.de. red
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Ach, w ar das schön, Anfang April auf
dem Lerchenberg: so viele K ollegin -
nen und K ollegen zu treffen, mit ih -
nen gemeinsam über Z wänge und
Risik en in unserem Beruf zu reden,
aber auch über die spannenden Her -
ausforderungen. Und so viele Junge,
Wissbegierige w aren dabei, bei die -
sem Süddeutschen Journalistentag
mit Besucherrek ord – das hat Mut
gemacht. Offenbar haben wir mit
dieser V eranstaltung den Nerv ge -
troffen, die richtige K ombination aus
Weiterbildung und A ustausch,
Marktplatz und F orum angeboten.
Auch wenn wir nur 15 aus dem Saar -
land w aren - immerhin doppelt so
viel wie bei unserer Jo- Tag-Premiere
im v ergangenen Jahr .

Gut getan haben auch die T arifab -
schlüsse der letzten Monate. Das
lässt hoffen auf einen spürbaren Ge -
halts- und Honor arzuw achs. 7,5%
mehr fordert der DJV für die Berei -
che Tagesz eitungen und Z eitschrif -
ten – w ann hatten wir das zuletzt?

Und gut getan haben auch die höch -
sten richterlichen Entscheidungen in

NEUIGKEITEN
Polizei entschuldigt sich

Mit zwei uniformierten T eddybären ent -
schuldigte sich das P olizeipräsidium W est-
pfalz bereits im Dez ember offiziell bei ei -
nem F otogr afen, der beim Besuch des
Bundespräsidenten Horst Köhler im Flug -
hafen Z weibrück en v on einem Beamten
gezwungen wurde, F otos auf der Spei -
cherkarte seiner Digitalkamer a zu lö -
schen. Der Saarbrück er Fotogr af Fr ank
Bredel hatte Z weibrück ens Oberbürger -
meister Prof . Dr. Helmut R eichling bei der
Personenk ontrolle im Flughafen aufge -
nommen. Das w ar einem der dort einge -
setzten Beamten gar nicht recht. Er
drängte auf Löschung aller Daten in sei -
nem Beisein. Die Begründung: im Flugha -
fen sei F otogr afieren v erboten und die P er-
sonenk ontrolle sei ein sensibler Sicher -
heitsbereich. Bredel kam diesem Anliegen
widerwillig nach. Später erkundigte er sich
schriftlich beim zuständigen P olizeipräsi -
denten nach der R echtsgrundlage für die -
se Maßnahme. P olizeirat Thomas K ossu-
rok, Leiter P olizeieinsatz beim P olizeipräsi -
dium W estpfalz, antwortete schriftlich: "In
der Gesamtschau k omme ich zu dem Er -
gebnis, dass die Maßnahme (...) nicht
sachgerecht w ar und kaum einer gericht -
lichen Überprüfung standhalten dürfte".
Dem Schreiben lag eine charmante Scha -
densersatzleistung bei: zwei uniformierte
Polizeiteddys für die sechsjährigen Z willin -
ge Bredels.

LMS contra RTL und Sat 1

Die Landesmedienanstalt Saar (LMS) for -
dert v on den Priv atsendern R TL und Sat 1,
tägliche, halbstündige "R egionalfenster -
progr amme" in ihrem Progr amm zu v er-
ankern. Dies sei bereits "in anderen Bun -
desländern üblich", erklärt Jörg Ukrow ,
stellv ertretender Direktor der LMS . Die
LMS hatte 2006 feststellende V erw al-
tungsakte gegenüber beiden Sendern er -
lassen, dass diese die V eranstalter seien,
denen die V erpflichtung zum Schalten v on
Fensterprogr ammen obliege. In dieser
Angelegenheit fand Mitte April eine münd -
liche V erhandlung v or dem V erw altungs -
gericht in Saarlouis statt, bei der die LMS
unterlag. Das Gericht kam zu "der A uffas -
sung, dass sich weder aus dem saarländi -
schen Mediengesetz noch aus dem R und -
funkstaatsv ertr ag noch aus der F enster -
progr ammsatzung eine R echtsgrundlage"
für die in den Bescheiden getroffene F est-
stellung ergebe. Das Gericht habe sich je -
doch "in k einer W eise" dazu geäußert, ob
die LMS "medienrechtlich insgesamt dazu
befugt sei, solche F ensterprogr amme zu
schalten oder nicht", so Ukrow . Daher
werde die LMS nach Erhalt der schriftli -
chen Urteilsbegründung v ersuchen, auf -
grund ihrer Satzung die F orderungen doch
noch durchzusetz en.

Sachen K ennz eichen-Erfassung und
Online-Durchsuchung und der Ei -
lentscheid zur V orr atsdatenspeiche -
rung. Unser Protest und unser klei -
ner Marsch beim V erbandstag durch
Saarbrück en w aren also nicht ganz
umsonst. Manche Landesgesetz e
müssen nun in T eilen neu geschrie -
ben werden und das Bundesv erfas -
sungsgericht hat hohe Hürden auf -
gebaut für künftige Eingriffe in die
informationelle Selbstbestimmung.

Das ist immerhin ein Etappensieg,
die Tour haben wir aber noch lange
nicht gewonnen. Denn ob das Bun -
desv erfassungsgericht in der Haupt -
verhandlung auch die uns Journali -
stinnen und Journalisten einschrän -
kenden P assagen kippt, das ist völlig
offen. Und die nächsten Gesetz e in
Sachen gläserne Bürger und Einblick
in alles für alle sind bekanntlich auch
schon in der Mache. Dass darin der
Informantenschutz gestärkt wird, ist
mehr als un wahrscheinlich.

Noch ein anderes Gesetz macht eini -
gen v on uns derz eit Bauchschmer -
zen; es hat einen k omplizierten Na -
men und einen noch k omplizierteren
Inhalt und weit reichende F olgen: Es
geht um die T elemedien- und Onli -
ne- Angebote der öffentlich-rechtli -
chen Sender . Der erste Entwurf sah
dr astische Einschränkungen v or. In -
zwischen ist man sich wenigstens ei -
nig, dass da nachgebessert werden
muss - damit auch der SR nicht ins
digitale Abseits gerät. Es geht halt
auf Pfingsten zu…

In diesem Sinne Frohes F est

Ihre Ulli Wagner

Die Netzwerk -Plattform Xing wird un -
ter Profis immer beliebter . Deshalb hat
der DJV jetzt für Freie im DJV eine ei -
gene Xing-Gruppe eingerichtet. Die
Plattform dient zum A ustausch unter
Kolleginnen und K ollegen und auch zu
Recherchezweck en. Sie finden die
Gruppe unter der W ebadresse
www .xing.com/net/freiejournalisten.
Wie Xing funktioniert und wem diese
Plattform w ann w as bringt, darum
geht es beim nächsten SJV -Freien- Treff
am 13. Mai um 19 Uhr im Presseclub in
Saarbrück en.

red

Xing für Freie
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Auf der im April in K assel abgehaltenen
Tarifk onferenz Print 2008 w ar man sich
einig: Das "Ende der Genügsamk eit"
ist erreicht. "Journalistinnen und Jour -
nalisten bei T agesz eitungen und Z eit -
schriften haben ein Anrecht auf lei -
stungsgerechte T arife und faire Ho -
nor are und Gehälter . (...) Unsere Ar -
beit ist mehr wert und ist für weiterhin
erfolgreiche Z eitungen und Z eitschrif -
ten un verzichtbar", heißt es in der K as-
seler Erklärung des DJV zur T arifrunde
Print 2008. Dies wolle man auch den
Verlegern deutlich machen.

red

Tarifkonferenz Print
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SJV-Mitglieder-
versammlung 2008

Zwei Jahre ist es nun her , dass wir
Schorsch Klein als langjährigen V orsitz en-
den des SJV v erabschiedet haben und der
neue V orstand im Amt ist. Und das be -
deutet, dass bei der Mitgliederv ersamm -
lung am 06. Juni ab 20 Uhr im Presseclub
wieder Neuw ahlen für den SJV -Vorstand
anstehen. Zu wählen sind auch die Spre -
cherinnen und Sprecher unserer F ach-
ausschüsse und die Delegierten für die
DJV-Verbandstage in W arnemünde 2008
sowie in Berlin 2009. A ußerdem geht es
um die Mitgliederentwicklung und die Fi -
nanz en, um die Lage an der T ariffront im
Tageszeitungsbereich und um den 12.
Rundfunkänderungsstaatsv ertr ag, um
Online-Durchsuchungen und Bespitz e-
lungen und um unsere Pläne und Projek -
te in den nächsten beiden Jahren. Und
mit Ulrik e Kaiser, der beim V erbandstag in
Saarbrück en neu gewählten 1. stellv er-
tretenden V orsitz enden des DJV , werden
wir über Qualität im Journalismus in Z ei-
ten v on Arbeitsv erdichtung und A uslage -
rung sprechen - und hoffentlich auch mit
vielen v on Ihnen/euch bei der Mitglieder -
versammlung des SJV , am Freitag, dem
06. Juni ab 20 Uhr im Presseclub am St.
Johanner Markt in Saarbrück en.

Streitgespräch im
Presseclub Saar

Am 03. Juni sind auf Einladung des Press -
eclub Saar Bruno Krüger , Vorstand der
AOK Saarland, und Fr ank Spaniol, V or-
stand der IKK Südwest -Direkt, zu Gast im
Presseclub . Beide werden sich zu dem
Thema "Gesundheitsreform ab 2009"
äußern. Die V eranstaltung beginnt um 20
Uhr. Nähere Informationen demnächst
unter www .presseclub-saar .de.

Nachdem der Deutsche Industrie-
und Handelskammertag (DIHK) die
Abschaffung der Künstlersozialabga -
be, eines der wichtigen Standbeine
für freischaffende Journalisten, ge -
fordert hatte, suchte der SJV das
Gespräch mit der IHK Saarland. De -
ren stellv ertretender Geschäftsfüh -
rer und Pressesprecher , Dr . Mathias
Hafner , gibt zu bedenk en, dass "vie -
le Selbstständige mit Kleinstunter -
nehmen aus anderen Wirtschafts -
zweigen ihre V ersicherungsk osten
selbst tr agen müssen - ohne gene -
rell in einer ök onomisch besseren Si -
tuation zu sein." Zudem halte er die

Diskussion, die der DIHK ange -
stoßen habe für "notwendig". Er v er -
wies auf die seitens des DIHK und
der IHK Saarland angesprochenen
offenen Fr agen bei der jetzigen R e-
gelung. Es gehe dem DIHK "v or -
nehmlich darum, die aktuellen Pro -
bleme mit der unscharfen R egelung
zu thematisieren" und gegen wärtig
nicht um die Abschaffung der Künst -
lersozialkasse, wie man das in man -
cher Äußerung des DIHK her aus -
hören k onnte. Das ausführliche In -
terview ist unter www .djv -saar .de zu
finden.
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Das Problem mit der Künstlersozialabgabe

Die IHK Saarland nimmt Stellung


